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3« Wem Lage.
Eine deutsche Protestnote wegen der französische«

Machenschaften im Birkenfeld.
Paris , 22. Sept . Herr von Lersner übergab Pichon eine Note,

worin gegen die Haltung des Majors Bastiani protestiert wird , der

anläßlich der Unruhen in Vtckenfeld versucht hatte , dieses Land als

unabhängige rheinische Republik ausrufen zu lassen, v. Lersner ver¬
langte von der Friedenskonferenz Genugtuung.

Zusammenstöße zwischen SaurdrL -Ler Bürgern
«nd französischen Soldaten.

Berlin , 23. Sept . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger * aus Saar¬
brücken berichtet wird , ist es in diesen Tagen zwischen Saarbrücker

Bürgern und französischen Soldaten zu einem schweren Zusammen¬

stoß gekommen, woran auf französischer Seile an hundert Mann be¬
teiligt waren . Zahlreiche Verletzungen gab es auf beiden Seiten,
Etwa 15 Saarbrücker wurden wegen Angriffs auf französische Mili-

tmiersonen verhaftet.

Vorauslieferung von Kohle » an Frankreich.
Berlin , 23. Sept . Zu der Lieferung von 500 000 Tonnen Ruhr¬

kohlen an Frankreich heißt es in der „Deutschen Allgemeinen Zei¬

tung ", daß diese Menge auf die im Friedensvertrag vorgesehenen
Lieferungen nach dessen Ratifizierung angerechnet werden solle. Die

Lieferungen haben bereits begonnen und beruhen auf freier Verein¬
barung Man ging dabei von dem Gesichtspunkte aus , daß es zweck¬

mäßig sei, wegen der Verzögerung der Ratifizierung des Friedens-
Vertrags schon vorweg mit den Lieferungen zu beginnen , um eine

Ueberstürzung in den späteren Lieferungen zu vermeiden und eine
bessere Verteilung der Kohlen zu ermöglichen.

Gesetzloser Zustand kn Danzig.
Danzig , 22. Sept . Der Wirtschaftsausschuß der freien

Stadt Danzig sandte an den obersten Rat in Paris folgendes
Telegramm:  Serretariai -permanent -du -conseik -des Allies-
Paris : Die Artikel 100, 102 und 105 des Friede,isvertrags be¬
stimmen für das Gebiet der Freien Stadt Danzig die Ab¬
trennung vom Deutschen Reiche und für seine Bewohner den
Verlust der deutschen Staatsangehörigkeit , ohne daß gleich¬
zeitig die Konstituierung der Freien Stadt Danzig erfolgt.
Der gesetzlose Zustand in der Zwischenzeit kann nur den völligen
Zusammenbruch des Wirtschaftslebens herbeifiihren . Der Auf¬
bau der Freien Stadt Danzig muß in Rücksicht auf ihren inter¬
nationalen Charakter auf einer durchaus sicheren Grundlage er¬
folgen . Daher muß der von den alliierten Mächten einzu-
setzende Oberkommissar im Augenblick des Inkrafttretens des
Friedensvertrages in Danzig sein , um die schwierigen
Bestimmungen der Artikel 103 und 101 einer schleunigen Er¬
ledigung entgsgenzufuhren und so einer grenzenlosen Verwir¬
rung vsrzubsugen . Wir bitten den Obersten Rat dringend , die
Konstituierung der Freien Stadt Danzig und die Entsendung
des Oberkommrffars unverzüglich in die Wege zu leiten und er¬
bitten rasche Entscheidung , zumal Danzig unter den Schutz des
Völkerbundes gestellt ist. Der Wirtschaftsrat für die Freie
Stanj Danzig (gez ) : Kommerzienrat Wieler.

Dsulfchtreue Kundgebungen kn Westpreuße».
Mamenburg i. W., 22. Sept . Hier fand ein von den demo¬

kratischen Vereinen der Abstimmungsgebiete Marienburg,
Marisnwerder , Rosenberg und Stuhm sowie Elbing veran¬
stalteter Deutscher Tag statt , der in einer Massenkundgebung
tm Großen Remter des alten Ordensschlosses gipfelte . Der
Abgeornete Schmilian hielt eine eindrucksvolle Ansprache und
E Lied „Deutschland, Deutschland über alles " wurde von der
Menge spontan angestimmt Nachmittags fand eine große
os,entl,che Versammlung statt , in der die Abgeornete Frau
^r . Broeuner-Königsberg über die Aufgaben der Frau und der
fugend zur Erhaltung des Deutschtums und der Abgeordnete
' Konslb über die politische Lage sprachen

Dis Verteilung der deutschen Petroleumfchiffe.
Amsterdam, 22. Sept . Die .Niederländische Telegraphenagentui

. rottumg meldet aus Brüssel : Die Alliierten haben sich über die vor-

" MM Verteilung der deutschen Petroleumschiffe geeinigt . Frank-
reich soll 230 Os.O Tonnen totes Gewicht erhalten , Belgien 12000

Italien 6000 Tonnen . Großbritannien erhält und die

n-aten Staaten satten -X der übrig bleibenden Schiffe.

D!e englischen DsrLerettrmgeu
„ , ^ süc den Kaiserprszeß.
Versailles , 22. Sept . Die Pariser Morgenprejse verbreitet eine

Nachricht aus London , wonach der Attorney General Sir Gordon

Howard seinen Bericht über dm gegen den früheren Kaiser Wilhelm
Mpl-mten Prozeß beendet hat . Der Bericht setzt den Zeitpunkt der

Verhandlungen nicht fest; erwägt aber , wo der Gerichtshof zusam-

mentretcn könnte: in London , Dover , Margate , Scapa Flow oder

Helgolands !) . Der Bericht soll dem Fünfcrrat überwiesen worden.

Ratifizierung des Friedensveetrags
durch die französische Kammer.

Berlin , 23. Sept . Die „Vossische Zeitung " bringt eine drahtlose
Meldung aus Lyon , daß die französische Abgeordneteickammer den

Friedensvertrag ratifiziert habe. Eine direkte Nachricht aus Paris

liegt darüber noch nicht vor.

Dke polnische Kriegsflotte.
Berlin , 23. Sept . Eine Depesche des „Berliner Tageblatts"

aus Haag besagt, aus Paris werde gemeldet, es stehe nunmehr fest,

daß die polnische Kriegsflotte aus vier großen Kreuzern und 16 Tor¬

pedobooten bestehen werde . Sie werde insgesamt eine Besatzung
von 3500 Mann und 150 Offizieren erhalten.

Dis Polen erhalten Galkzie».
Versailles , 22. Sept . Nach dem „Echo de Paris " beschäftigte

sich der Fünferrat mit der galizischen Frage . Die Bevölkerung
Galiziens besteht zu 40 Prozent aus Polen . Die Konferenz entschied

deshalb , daß Galizien als autonome Provinz durch ein internatio¬

nales Statut einstweilen Polen angegliedert werde« solle, daß aber

später eine Volksabstimmung endgültig über das Schicksal Galiziens
entscheiden wird . Galizien solle vorläufig durch einen Generalgou-
vcrueur der Regierung in Warschau verwaltet werden und einen

Landtag und eine Verfassung erhalten . „Echo de Paris " sieht vor¬

aus , daß unter diesen Umständen Galizien ein Zankapfel bleiben

wird . Einige strittige Punkte , beispielsweise das militärische Pro¬

blem, seien noch nicht entschieden. — „Später " soll eine Volksabstim¬
mung mdgültig in Galizien bestimmen, ob das Land den Polen oder

der Ukraine zufallen soll. Bis dahin haben die Polen als „Verwal¬
ter" ihr Möglichstes getan , daß die Ukrainer aus Ostgalizien ausge¬

wiesen find, genau so wie es di« Franzosen im Westen machen.

Der Schutz der deutschen Minderheiten
i« der Tschechoslowakei.

Prag , 23 . Sept . Das „Prager Tageblatt " berichtet über den
Inhalt des in Paris für die tschecho-slovakische Republik beschlossenen
Gesetzes für den Schutz der nationalen Minderheiten . Nach diesem

Gesetz erhalten die deutschen Minderheiten in der Tschecho-Slovakei
volle Autonomie auf den Gebieten des Schulwesens , der kulturellen

Angelegenheiten und der sozialen Fürsorge . Die Kosten hierfür wer¬

den aus Steuererträgniffen gedeckt, für welche die Minderheiten
Steuerhoheit erhalten . Die Schulautonomie gilt sowohl für Volks¬

schulen wie für Mittel - und Hochschulen. Vor Gerichl ist die deutsche

Sprache in dm von deutschen Minderheiten bewohnten Gebieten der

tschechischenSprache vollkommen gleichberechtigt. Den Minderheiten
wird ein Beschwerderecht an einen internationalen Gerichtshof einge¬

räumt , dem auch die Exekutive seiner Beschlüsse zusteht. Das dies¬

bezügliche Gesetz dürste demnächst der Nationalversammlung zugchcn.
— Aus dem Papier steht dieser Schutz sehr schön aus , wenn man

aber die Praxis gesehen hat , kann man sich eine Borstellung von

der Wirksamkeit des Gesetzes machen.
Die Komödie in Fiume.

Bern , 21 . Sept . Die italienische Regierung hat den Komman¬

danten der 8. Armee Robilant seines Postens enthoben , weil er nicht

rechtzeitig Maßregeln zur Abwehr des Handstreichs auf Fiume er¬

griffen hat . An seine Stelle rückt der Admiral Cagni . Immer «cne

Truppenteile trete» zu d'Annunzio über . Trotz der Blockade wird

Fiume von venetianischen Häsen aus mit allem Nötigen versorgt.
In einem Aufruf an die Venetianer , den „Corriere della Sera " ver¬

breitet , bezeichnet d'Annunzio sich als obersten Führer sämtlicher
Truppen und Schiffe in Fiume und fordert die Vmetianer auf , sich

ihm anzuschließen und das „Joch der italienischen Regierung ävzu-

fchütteln". „Corriere della Sera " beschwört d'Annunzio . von seinen

Unternehmungen abzusehsn , die zum Bürgerkriege führen könnten.

Die Parteileitung des Gewerkfchastsverbandes erklärt , die jetzigen

Ereignisse seien eine Episode des großen Kampfes , den der italienische

Militarismus und die italienische Schwerindustrie zur Behauptung
ihrer Stelle führten . — In Wirklichkeit freuen sich die Italiener na¬

türlich diebisch über ihren göttlichen d'Annunzio.

Amsterdam , 22 . Sept . „Associated Preß " meldet , daß bei den

diplomatischen Vertretern der Bclkcmländer in Washington Besorgnis

wegen der Lage in Fiume herrsche. Einige der Diplomaten be¬

fürchten, daß cs für die Alliierten notwendig werden könnte, mili¬

tärische Maßnahmen zur Anwendung zu bringe », um die Zuweisung
der Gebiete den Anordnungen der Friedenskonferenz entsprechend
durchzusctzcn, und daß dies die Lunte sein könnte, die den ganzen

Balkan in Brand steckt. — „Ncwyork Globe " schreibt, d'Annunzio
scheine sich als den gesetzlichenErben des „roten Hemdes Garibaldis"
zu betrachten . Die Eigenschaften eines Richard Löwcnherz seien

jedoch in diesem prosaischen Zeitalter der Selbstbestimmung und der
Schiedsgerichte , der Gerechtigkeit und der Polizei zwecklos.-

Die Kämpfe in RrrUand.
Berlin , 22. Sept . Rach einer Mugpoftmeldung des Ukrainischen

Pressedienstes ans Kamenz -Podolsky find die Versuche der Ukrainer,
mit Deniki» eine Demarkationslinie zu vereinbaren , an Denikins

Forderung einer bedingungslosen Unterstellung ukrainischer Truppen
unter seinen Befehl gescheitert. Infolge kräftiger Verteidigungs¬
maßnahmen der Ukrainer ist es an verschiedener» Berührungspunkten
wie bei Tyraspol am Dnjestr und bei Bila -Zeckow zu heftigen

Kämpfe» gekommen. Diese Kämpfe beeinflussen de» noch nicht ab¬

geschlossenen Feldzug gegen di« Bolschewisten in der Ukraine . Die

südliche Bolschewistenarmee , die früher am Dnjestr und bei Odessa

stand und infolge der Einnahme von Kiew zwischen Petljuras und
DenikinS Truppen eingeschloffen und angeblich über 40 000 - Mann

stark ist, marschiert jetzt, die Lag « ansnühend . über Skwera und Bila-

Zerkow in Richtung auf Kiew und kann nächstens für die Armee
Denikins bet Kiew bedrohlich werden.

6i « armenischer Hilferuf.
Amsterdam, 23 . Sept . „Nieuws van den Dag " meldet aus Lon¬

don, das armenisch« Parlament habe an fast alle ausländischen Par¬
lamente berichtet, daß die armenische Republik gezwungen sei, alle

Männer zu mobilisieren, um das Land vor den Türken , Kurden und

Torturen zu retten . In dein Bericht wird gesagt, daß die Hilfe der
Alliierte » vollständig unzureichend sei, um Armenien vor einer Kata¬

strophe zu bewahren . Es wird dann an das RcchtsLewutztsein aller
Länder appelliert . — Wir find geneigt , an angelsächsische Machen¬

schaften zu denken, damit die Amerikaner das „Mandat " für Armenien
erlangen.

De« Sultan und die Entente.
Versailles , 22 . Sept . Ein Vertreter des „Journal des DebatS"

ist vom Sultan Mehmed VI empfangen worden . Dieser erklärte ihm:
Seit 10 Monaten befindet sich die Türket mit Frankreich und seinen

Alliierten weder im Zustande des Krieges , noch dem des Friedens,

und diese beispiellose Lage bringt das Osmanisch « Reich in bas

schwerste moralische und materielle Elend . Die Lage der Türkei sei

schlecht; er hoffe aber , daß die Alliierten die Unabhängigkeit und ihr

Anrecht auf türkischen Grund und Boden , auf Grund eines tausend¬

jährigen Besitzes anerkennen würben . Ueber die Lage in Anatssien
sagte der Sultan : Mitten im Waffenstillstände und gegen seine Be¬

stimmungen wurden Gebiete des türkische» Besitzes, »bwohl dort gar
keine Unruhen ausgebrochen seien, von Fremde « besetzt, die orr
Türkei niemals den Krieg erklärt hätten . Die Festsetzung der Grie¬

chen in Smistna , vereint mit der Nachricht, daß rein türkische Städte
und Länder im westlichen Teile des Türkischen Reiches der Türket

genommen werden sollten, hätten den heftigsten Widerhall bei den

tückischen Untertanen gesunden. Von der Friedenskonferenz erwarte
di« Türkei ein gerechtes Urteil . Man müsse übrigens wissen, daß

man nicht eine Türkei ausnühen könne, die nicht existiere, die zwar

Fehler begangen hccke, die sie wieder gut mache» wolle, die sich ab«

nicht emiedrigen lassen könne.

Die Republik Palästina.
Amsterdam, 22. Sept . „Allgemein Handelsblad " meldet au»

Jerusalem vom 19. Sept .: Der Provinzialrat der Juden in Palästina

hat den Vorschlag einer jüdischen gesetzgebenden Versammlung ver¬

worfen . — Man sieht, die Juden sind gut unterrichtet , daß sie in der

„Zionistischen Republik " nichts zu sagen haben , da das Land vov
England regiert wird.

Englische Plaue für Mexiko.
Am 16. d. M . wurden , wie die „Daily News " mitteilt , 40 bi»

50 ehemalige britische Offiziere von General Critchley dazu bestimmt,

gegen Mitte Oktober nach Mexiko auszuwand -rn , wo sie gemeinsam
ein Lcmdflück von 1 Million acres Größe bearbeiten und bewir»

schasten sollen. Das Grundstück liegt etwa 300 englische Meilen nörs-

lich von Mexiko Stadt , also nahe an der Grenze der Vereinigte«
Staaten . Das britische Auswärtige Amt und die Regier «,rg der

Vereinigten Staaten haben nach Aussagen des Generals Critchley
den Plan nicht (? ) genehmigt . Bei der Versammlung der in Frage

kommenden Offiziere war der mexikanische Konsul zugegen , der ihnen

den Schutz ihres Lebens durch die mexikanische Regierung zusagte . —

Jetzt soll also Mexiko auf diese Weise unterwühlt .werden.

Die Buren wolle » kos von England.
Kapstadt , 20. Sept . (Reuter .) In etter Rede in einer natio¬

nalen Versammlung antwortete General Hertzog auf den Aufruf

Smuts zur Einigkeit : Die Nationalisten wünschen alle schließlich die

Unabhängigkeit von Großbritannien upd könnten mit Smuts nicht

zusammenarbeitcn . wenn dies das Ausgcben ihrer Ideale bedeute.



Mimt.
Streik dev Lothringer BergKöLMev.

Versailles, 22. Sept . Nach einer Depesche deS „Exzeism" aus
Metz beschlossen die Bergarbeiter Lothringens gestern, heute Vor-
r ittag in den Streik zu treten. In Frage kommen dis Arbeiter
! ,-c Kohbrn- nnd Erzgruben. Die Metallarbeiter erklärten, sie wurden
j h in einigen Tagen dein Streik anschließen, falls die Forderungen
der Grubenarbeiter nicht bewilligt werden sollten.

Politscher Mord in Riga.
Berlin, 23. Sept . Aus Libau wird gemeldet, daß der ini Nach¬

richtendienst des Westkorps (Graf Keller) stehende, Rigaer Freiwillige
Oberlehrer Edgar Grrnm», der im politischen Leben Rigas eine große
dtoDs spielte, mit drei Kameraderli« einen Hinterhalt gelockt und rr-
7-,rd»t wurde. Es sind bereits 28 Verhaftungen Vvcgenommen
morden.

Die belgische Kömgsfamilie besucht Amerika.
Amsterdam, 22. Sept . Der „Telegraas" meldet aus Brüssel, daß

das belgische Königspaar und Prinz Leopold von Ostende nach Ame¬
rika abgereist sind.

Der Metallarbeiterstreik in England.
Rotterdam, 22. Sept . Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus

London: 59 009 Arbeiter aus der Metallindustrie Englands, die
hauptsächlich den Gießern und Formern angehören, sind in den AuS-
land getreten. Sie fordern eine Lohnerhöhung von 15 Sh . für die
erwachsenen und 7 Sh . 6 CtS. für die jugendlichenArbeiter. Die
Arbeitgeber erklären, daß die Arbeiter seinerzeit die gleichen Zuge¬
ständnisse erhalten haben, wie die anderen Kategorien, und daß die
neuen Forderungen de« geltenden Arbeitskontrakt verletzen würden.
Der Streik dürfte mich auf andere Arbeiterkategorien übergreiscn.
Insbesondere wird die Bautätigkeit unter dem Ausstand zu leiden
haben, weil die Lieferung von eisernen Trägem und dergleichen durch
ihn verzögert wird.

Arbeiterbewegungen in Amerika.
H«eg, 23. Sept . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet

aus Cleveland, daß der Konvent der vereinigten Bergarbeiter Ame¬
rikas sich mit überwältigender Mehrheit für die Rationalisierung der
Bergwerke ausgesprochen habe. Der Konvent habe sich auch zu Gun¬
sten der Rationalisierung der Eisenbahnen erklärt.

Haag, 23. Sept . Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" aus
Chicago berichtet, hat der Bauarbeiterstreik, der zwei Monate ge¬
dauert hat. mit einem Siege der Arbeiter geendet.

Rew-Yerk, 23. Sspt . Der sich über das ganze Land er¬
streckende allgemeine Stahlarbeiterstreik hat gestern um Mitter¬
nacht begonnen. Meldungen aus Pittsburg , Chicago, Cleve-
brnd und anderen Orten besagen, daß Tausende die Arbeit
niedergelegt haben . Die Angaben über die Ausdehnung des
Streiks lauten bisher noch widersprechend. Beispielsweise er¬
klären in Pittsburg die Beamten der Gesellschaft, daß die
meisten Betriebsanlagen mit verringerten Arbeitskräften ar¬
beiten . Die Arbeiterführer erklären, daß der Streik in seiner
ganzen Größe erst in zwei Tagen zur Geltung kommen werde.

PittsLurg , 23. Sept . (Reuter ) . Der Stahlarbeiterstreik
ist im Distrikt Pittsburg vorgestern Nachmittag mit Zu¬
sammenstößen zwischen der Staatspolizei und einer Menschen¬
menge, die eine Versammlung im Freien abhalten wollte, ein-
aeleitet worden . Augenzeugen behaupten , daß in Charleston eine
Versammlung , die einen geordneten Verlauf nahm , durch Poli¬
zisten angegriffen wurde , worauf die Menschenmenge sich zer¬
streute. Die Menschenmenge begann nun ihrerseits mit Wurst
geschossen di« Polizisten zu bewerfen. Dies« gingen nun mit
AuRppeln gegen die Menge vor . Es wurde niemand ernstlich
verlicht. 19 Personen wurden verhaftet.

Rew-Perk , 21. Sept . (Reuter ) . Die Zahl der Angestellten
der Steel Corporation und der Industrien , die durch den Aus-
stand mittelbar oder unmittelbar betroffen wurden , wird aus
69V 069 geschätzt, abgesehen von den Arbeitern unabhängiger
Betriebe , deren einige sich der gewerkschaftlich organisierten
Arbeiterschaft angeschlossen haben.

Wrs bis Tsrrrrmg irr Amerika geHchLrt
Kopenhagen, 22. Sept . Die amerikanischen Behörden

haben sich mit wocksnlangen Untersuchungen beschäftigt um
festzustellen, auf welche Ursachen die unerklärlich hohen Lebens¬
mittelpreise zurückz.uführen sind. Das Ergebnis der Unter¬
suchung liegt jetzt vor und znwr in einer AnUage gegen die
fkrrf Besitze der größte» KchiÄLAoeden und Meflchloitftrven«
sabriken in Chicago. Diese haben sich zusammengeschloffen, um
nicht nur den Fleischmarkr, sondern überhaupt den Lebens-
mtttelmarkt zu beherrschen. Es ist festgestellt, daß die Fünf
nicht nur 79 Prozent aller Fleischvorräte kontrollieren , sondern
auch über 19 Prozent des gesamten Tierhandsls und der größte
Teil aller Kolonialwaren durch ihre Hände ging. Außerdem
liegt der gesamte Handel mit Obstkonserven in ihren Händen.
Sie besteuerten, wie der amerikanische Staatsanwalt laut
„Politiken " erklärte , nicht nur Amerika, sondern die ganze
Welt , dis entsetzt sein würde, wenn die Einzelheiten der Unter¬
suchung bekannt werden. Kein Gericht würde es wagen dürfen,
diese füni großen Verbrecher gegen das Antitrustgesetz frei-
zusprechen.

Vernichtung deirtscher Waren in Australien.
Amsterdam, 22. Sept . Reuter ineldst ans Melbourne vom 18.

September, daß einige deutsche Waren, die über Amerika in Austra¬
lien eingeführt wurden, von den Zollbehörden angehalten wurden.
Sie sollen vernichtet werden.

Deutsche Sachverständige Kr den Wiederaufbau.
Berlin , 22. Sept . In den nächsten Tagen wird damit be¬

gonnen, mehrere Gruppen deutscher Sachverständiger in die
französischen Bergwerksbetriebe zu entsenden, um die für ihren
Wiederausbau notweirdigsn Maßnahmen zu studieren.

Ein Aufruf an die deutschen Frauen.
Berlin, 22. Sept . Der Zentralvorstand der Frauenliga zur

Heimholung der Kriegsgefangenenerläßt einen Aufruf an die deut¬
schen Frauen zur Einstellung der Vergnügungsreisen, damit das zur
Heimbeförderungunserer Kriegsgefangenen erforderliche rollende Ei-
senbahnmaterial für diesen Zweck uneingeschränkt zur Verfügung ge¬
stellt werden könne.
Neuer Generalstreik der MetaKarbeiter in Berlin.

Berlin , 28. Sept . Vertrauensleute und Obmänner der
Metallindnstriearbeiter hielten gestern Abend in den Kammer¬
sälen in der Teltowerstraße eine mehrstündige Sitzung ab, in
der einstimmig beschlossen wurde , den Metallarbeitern den
Generalstreik zu empfehlen. Heute soll in allen Betrieben eine
Abstimmung vorgenommen werden und, falls sich eine Zwei¬
drittelmehrheit für den Streik ergeben sollte, würde der all¬
gemeine Ausstand eintreten . Der Leiter der 15-Kommiffion
Nusek, gab in einem Referat ein Bild von der allgemeinen
Lage und sprach die Hoffnung aus , daß heute der Generalstreik
ausbrecken werde.

OesterreirhischeLokomotiven Kr Preuße «.
Berlin. Da die österreichische Staatsbahn infolge des Friedens¬

vertrages verkleinert wird, sind zahlreiche Betriebsmittel überflüssig.
Die preußische Staatsbahn übernimmt einen Teil davon. Dazu ge¬
hören auch mächtige erstklassige Schnellzugslokomotivenmit Treib¬
achsen und vier Zylindern. Da sich diese Art von Lokomotiven in
den Voralpenländern gut bewährt haben, werden sie auch die hohen
Zugsgewichteim Berliner Fernverkehr, beispielsweise,auf der Strecke
Berlin—Frankfurt, leicht bewältigen.

Schneefall im Riesengebirge.
Berti», 23. Sept . Laut „Berliner Lokalanzeiger" ist im Rieseu-

gebirge ein Wiiterungsumschlageiugetrcten. In der Nacht vom Mon¬
tag hat es auf dem Hochgebirge stark geschneit. Gestern Montag früh
lag der Schnee bis etwa 1099 Meter herab.

18üv-Mark -Bnziige.
3m „Bad . Beobachter" erhebt Dr . Hermann Reinfried

schwere Anklagen gegen die Regierung , daß sie den Machi¬
nationen der Reichs-Textil-Aktiengesellschaft nicht mehr aus die

Miger sieht. Man wohnt wachgftig nicht, mitten in ein« sK
zialen Revolution sich zu befinden, wo der Kapitalismus al>
baut werden soll, wenn man hört, daß aus Stoffen der Reis -,
stellen Anzüge im Preise von 800—i 000 Mark von di^ r
Reichs-Textil-Aktiengesellschaft in den Handel gebracht werden
für Schieber und Rcvolutionsgewinnler , die diese Preise bezahle,,
können, während die große Masse der Bevölkerung aller Kreist-
leer ausaeht . Was Hilst es, zur Anerkennung der Slaatsaulorßist
in Mimsttrrcdeir und in Vorträge « oder Zeitungsarükel ui
mahnen, wenn die Behörde selbst nicht in der Läge ist. st,-
Autorität zu schützen und ihr Geltung zu verschaffen gegenüber
einer geldgierigen Minderheit , die dem Volke die Haut abzieht.
Da die Presse sich der Machinationen angenommen hat, durste
dem Stoffwuchcr das Handwerk am Ende doch gelegt werden.

Calw , den 23. September isig.
Der Textil « und SchuhmarkL.

* Die wüttt . Llindeödetteidungsstette macht im „Staatsanzeigcst
die OberLmtcr auf die Verhältnisse auf dem Textil- und SchuhmsrK
aufmerksam, und ersucht um entsprechende Aufklärung der BetUe-
rung in folgender Weise:

Der Textil- und der Schuhmarkt erfährt in Verbraucherkreisrn
z. Zt . häufig eine durchaus unrichtige Beurteilung. Vielfach wird
nämlich damit gerechnet, es werde demnächst eine wesentliche Steige¬
rung des Angebots und im Zusammenhang damit ein erheblicher
Preissturz für Textil- und Schühwaren eintreten. Diese Annahme
ist aber völlig unzutreffend.

Die Heeresbestände in Textil- und Schuhwaren sind größtenteils
verwertet, d. h. an die Bevölkerung abgegeben, und Vorräte der
Fabriken und des Handels an fertiger Ware fast nicht vorhanden.
Rohstoffe stehen im Inlands nur in sehr beschränktem Umfang zur
Verfügung; dies gilt infolge Rückgangs des Viehbestands und Man¬
gels an Gerbstoffen namentlich auch für das Leder. Dazu kommt die
für den nächsten Winter der Industrie drohende Kohlcnnot. Mit
einer Einfuhr billiger Roh- und Fertigware ist schon der Valuta
wegen nicht zu rechnen, ganz abgesehen davon, daß auch im Ausland
in Nachwirkung des Krieges teilweise, insbesondere an Leder, eia
nicht gedeckter Bedarf und ebendeshalb eine hohe Preislage besteht-
zudem muß die Einfuhr in erster Linie sich mit Lebensmitteln befass«,

An dieser Marktlage wird auch der begonnene und sich fort-
setzende Abbau der Zwangswirtschaft wenig ändern. Vielmehr
werden die vorhandenen Waren nur um so rascher und ungleich¬
mäßiger sich unter die Abnehmer verteilen und die Preise dement¬
sprechend zunächst eher steigen als fallen. >

Eine Behebung der Warenknappheitund eine Ermäßigung der
Preise ist für den nächsten Winter nicht zn erwarten.

Der Bevölkerung muß daher ein möglichst sparsames Haushalte«
mit den in ihrem Besitz befindlichen Textil- und Schuhwaren nahe¬
gelegt werden.

Ebenso.stst ihr dringend anzuraten, beim Einkauf sich mit ein¬
facher, wenn nur dauerhafter Ware zu begnügen und insbesondere
auch gute Altware nicht zurückzuwcisen.

Die Beamten und die Teurung.
Am 29. September vormittags fanden mehrstündige Verhand¬

lungen in Stuttgart im Sitzungssaal der ehemaligen Ersten Kammer
zwischen dem Finanzminister und den Vertretern des Bundes der
Verkehrsbeamten, der beiden Staatsbeamtenverbände und der beiden
Arbeiterlandesausschüssestatt. Als Ergebnis dieser Besprechung
wurde vom Finanzminffter die Gewährung eines Vorschusses auf dis
laufenden Teuerungszulagen und die Erhöhung der Kinderzulagen
zugesagt. In eingehender Begründung wurde seitens der Beamten¬
schaft dargelegt, daß mit einem bloßen Vorschuß der gegenwärtig sich
stetig verschlechternden Preisbildimg gegenüber nicht geholfen sec Me
versammelten Beamten- und Arbeitervertrcter nahmen folgende Ent¬
schließung einstimmig an: Die Versammlung nimmt Kenntnis dm
den Erklärungen des Herrn Finanzministers. Sie kann gegenüber

Der Schimmelreiter.
86) Novelle von Theodor Slorm.

ES war Hochflut: als sie auf den Deich hinaufkamen, schlug
der Widerschein der Sonne von dem weiten Wasser ihr in die
Augen, ein Wirbelwind trieb die Wellen strudelnd in die Höhe,
und neue kamen heran und schlugen klatschend gegen, den Strand;
da klammerte sie ihre Händchen angstvoll um die Faust ihres
Vaters , die den Zügel führte, daß der Schimmel mit einem
Satz zur Seite fuhr . Die blaßblauen Augen sahen in wirrem
Schreck zu Hauke ans : ,Das Wasser, Vater ! das Wasser!' rief sie.

Aber er löste sich sanft und sagte: ,Still , Kind, du bist bei
deinem Vater ; das Wasser tut dir nichts !'

Sie strich sich das fahlblonde Haar aus der Stirn und wagte
es wieder, auf die See hinauszusehen . ,Es tut mir nichts,'
sagte sie zitternd ; .nein , sag, daß es uns nichts tun soll; du kannst
das , und dann tut es uns auch nichts !'

.Nicht ich kann das , Kind, ' entgegnete Hauke ernst; .aber
der Deich, auf dem wir reiten, der schützt uns , und den hat dein
Vater auSgedacht und bauen lassen.'

Ihre Augen gingen wider ihn, als ob sie das nicht ganz
verstünde; dann barg sie ihr auffallend Leines Köpfchen in den»
weiten Rocke ihres Vaters.

.Warum versteckst du dich, Wienke?' raunte der ihr zu, .ist
dir noch immer bange?' Und ein zitterndes Siimmchen kam aus
den Falten des Rockes: Mienke will lieber nicht sehen; aber du
kannst doch alles , Vater ?'

Ein ferner Donner rollte gegen den Wind herauf. ,Hoho!'
rief Hauke, .da kommt es !' und wandte sein Pferd zur Rückkehr.
,Nun wollen wir heim zur Mutter !'

Das Kind tat einen tiefen Atemzug; aber erst, als sie die
Werste und das Haus erreicht hatten, hob es das Köpfchen von
seines Vaters Brust . Als dann Frau Elke ihr im Zimmer das
Tüchelchen und die Kapuze abgenommen hatte, blieb sie wie ein
kleiner stummer Kegel vor der Mutter stehen. .Run , Wienke,'
sagte diese und schüttelte sie leise, .magst du das große Wasserleiden?'

Aber das Kind riß die Augen aus: KZ spricht,' sagte sie;
,Wienke ist bange! '

— ,Es spricht nicht; es rauscht und toset nur !'
Das Kind sah ins Weite : .Hat es Beine ?' smg es wieder;

.kann es über den Deich kommen?'
— .Nein , Wienke; dafür paßt dein Vater auf, er ist der

Deichgraf.'
>Ja, ' sagte das Kind und Latschte mit blödem Lächeln in

seine Händchen; .Vater kann alles — alles !' Dann plötzlich, sich
von der Mutter abwcndend, rief sie: .Laß Wienke zu Trin Jans,
die hat rote Aepfel !'

Und Elke öffnete die Tür und ließ das Kind hinaus . Als
sie dieselbe wieder geschlossen hatte, schlug sie mit einem Ausdruck
des tiefsten Grams die Augen zu ihrem Manne auf , aus denen
ihm sonst nur Trost und Mut zu Hilfe gekommen war.

Er reichte ihr die Hand und drückte sie, als ob es zwischen
ihnen keines weiteren Wortes bedürfe ; sie aber sagte leis : .Nein,
Hauke, laß mich sprechen: das Kind , das ich nach Jahren dir ge¬
boren habe, es wird für immer ein Kind bleiben. O lieber Gott!
eS ist schwachsinnig; ich mutz es einmal vor dir sagen.'

.Ich wußte es längst,' sagte Hauke und hielt die Hand seines
Weibes fest, die sie ihm entziehen wollte.

,So sind wir denn doch allein geblieben,' sprach sie wieder.
Aber Hauke schüttelte den Kopf: .Ich Hab sie lieb, und sie

schlägt ihre Aermchen um mich und drückt sich fest an meine Brust;
um alle Schätze wollt ich das nicht missen!'

Die Frau sah finster vor sich hin : .Aber warum ?' sprach sie;
.was Hab ich arme Mutter denn verschuldet?'

— ,Ja , Elke, das Hab ich freilich auch gefragt, den, der allein
es wissen kann; aber du weißt ja auch, der Allmächtige gibt den
Menschen keine Antwort — vielleicht, weil wir sie nicht begreifen
würden.'

Er hatte auch die andere Hand seines Weibes gefaßt und
zog sie sanft zu sich heran : .Laß dich nicht irren , dein Kind, wie
du es tust, zu lieben : sei sicher, das versteht es !'

Da waff sich Elke an ihres Mannes Brust und weinte sich
satt und war mit ihrem Leid nicht mehr allein. Dann plötzlich
lächelte sie ihn an ; nach einem heftigen Händedruck lief sie hinaus
und holte sich ihr Kind aus der Kammer der alten Trin Jans,
und nahm cs auf ihren Schoß und hätschelte und küßte es, bis
es stammelnd sagte: .Mutter , meine liebe M'-fter-t'

So lebten die Menschen auf dem Deichgrafshofe still bei¬
sammen; wäre das Kind nicht dagewesen, cs hätte viel gefehlt.

Allmählich verfloß, der Sommer ; die Zugvögel waren durcb-
gezogen, die Luft wurde leer vom Gesang der Lerchen: nur vor
den Scheunen , wo sie beim Dreschen Körner pickten, hörte man
hie und da einige kreischend davonflieaen ; schon war alles hart
gefroren. In der Küche des Hauptbauses saß eines Nachmittaas
die alte Trin Jans auf der Holzstufe einer Trevpe , die neben
dem Feuerherd nach dem Boden lief. Es war in den letzten
Wochen, als sei sie aufgelebt ; sie kam jetzt gern einmal in die
Küche und sah Frau Elke hier hantieren ; es war keine Rcve
mehr davon , daß ihre Beine sie nicht hätten dahin tragen können,
seit eines Tages Lein Wienke sie. an der Schürze hier heraus¬
gezogen hatte . Jetzt kniete das Kind an ihrer Seite und iah mit
seinen stillen Augen in die Flammen , die aus dem Herdloch auf¬
flackerten; ihr eines Händchen klammerte sich an den Aermel der
Alten, das andere lag in ihrem eigenen fahlblonden Haar . Trin
Jans erzählte: ,Du weißt,' sagte sie, .ick stand in Dienst bei dei¬
nem Urgroßvater , als Hansmayd , und dann mußt ich die
Schweine füttern ; der war klüger als sie alle — da war es, es
ist grausam lange her, aber eines Abends , der Mond schien, ^
ließen sie die Hafscbleuse schließen, und sie konnte nickt wieder
zurück in See . Oh, wie sie schrie und mit ihren Fischhänden ßm
in ihre harten , struppigen Haare griff ! Ja , Kind , ich sah es und
hörte sie selber schreien! „

Die Gräben zwischep den Fennen waren alle von
Wasser, und der Mond schien daraus , daß sie wie Silber
glänzten , und sie schwamm aus einem Graben in den
anderen und hob die Arme und schlug, was ihre Hände waren,
aneinander , daß man es weither flutschen hörte, als wenn Im
beten wollte; aber, Kind , beten können diese Kreaturen nicht. JÄ
saß vor der Haustür auf ein paar Balken, die zum Banen ange¬
fahren waren , und sah weithin über die Fennen ; und das Wm-
serweib scbwamm noch immer in den Gräben , und wenn sie di»
Arme aushob, so glitzerten auch die wie Silber und Demanten.,
Zuletzt sah ick sie nicht mehr, und die Wildoänse und Möwen, die,
ich all die Zeit nicht gehört hatte, zogen wieder mit Pfeifen un
Schnattern durch di« Luft .'

(Fortsetzung



ihren Auftraggebern die Verantwortung nichr übernehmen , sich auf
den Boden dieser Erklärungen zu stellen, hält cs vielmehr für not¬
wendig, zuvor die Beamten und Arbeiter im Lande zu hören und sie
zu fragen , ob die Vollmacht zum Eintritt in die vom Herrn Finanz-
inüüster angebotcneu Verhandlungen erteilt wird . Vis dahin wird
der Herr Finanzminister ersucht, auf 1. Oktober ds . Ks . eine Zahlung
von 500 Mark an die Beamten und Arbeiter zu machen, über deren
Verrechnung endgiltige Vereinbarungen noch zu treffen wären . Dem
gleichfalls anwesenden .EmährungSminister wurde nahegelegt , mit
alle« Mitteln gegen den Wucher , den Schleichhandel und das Schic«
gerttim zwecks Abbaues dcr Preise einzuschrcitcn.

Teuerungszulagen für Ortsvorfteher.
Der Verein dcr Ortsvorsteher hat eine Eingabe auf Aenderung

des Gehaltsrahmens der würltembergischen Ortsvorstehcr und auf
-0 Erlassung zwingender Bestimmungen über die Gewährung von Teue¬

rungszulagen an das Ministerium des Innern gerichtet, worin u . a.
darauf hingewiesen wird , daß die Gemeinden nicht selten in der

' Gestellung des erforderlichen Höchstpersonals versagen , wodurch die
Aufarbeitung vorhandener Geschäsisiückstände aus dem Kriege viel¬
fach verzögert wird.

Lohnbewegung der Waldarbeiter.
In einer von über 100 Vertretern aus allen Teilen des

Landes beschickten und vom Deutschen Land - und Waldarbeiter¬
verband einberusenen Konferenz in Stuttgart , wurde zu der
Tarifänderung Stellung genommen . Die Gauleiter Harder und
Schleicher hielten Referate , in denen sie über den ersten Lohn¬
tarif der Waldarbeiter berichteten und die neuen Forderungen
darlegten . In der Diskussion wurde scharf kritisiert , daß die
Nolstandsarbeiter besser entlohnt werden als die ständigen und
fleißigen Beriifswaldarbciter . Eine Kommission hat bei den
Verhandlungen , mit der Forstdireklion und dem Waldbesitzer-
verbaiid , beim Arbeitsministerium die Forderungen zu vertreten.

Für Reisende.
Mit Fahrkarten , die auf Stationen der rvürtt . Staats-

eisonbahnen in der Zeit vom 20. bis 30. September 1019 gelöst
werden , muß die Fahrt am ersten Tag der Geltungsdauer an¬
getreten werden.

Landtag.
SCB . Stuttgart , 22 . Sspt . Nach etwa Owöchiger Pause nahm

heute der Landtag seine Arbeiten wieder auf . Die Mitglieder
waren zahlreich erschienen. Unter den als krank Gemeldeten befand
sich auch Justizminister Dr . v. Kiene . Der Präsident gedachte nach
der Begrüßung zunächst des verstorbenen Mg . Gaiser (D . d. P .) in
ehrenden Worten , wobei sich sämtliche Abgeordnete von ihren Sitzen
erhoben . An seine Stelle tritt bekanntlich Rechtsanwalt Hugo
Elsas -Stuttgart . Für den zurückgetretenen Abg . Nepp-Ravensburg
(Z .) rückt Oberbürgermeister Möhler -Gmünd vor . Die erste Bera¬
tung des Entwurfs über die Abänderungen der Verfassungsurkunde
des Freien Volksstaats Württemberg , wobei MinisterftDr . Lindemann
und Abg. Dr . v. Hieber (D . d. P .) Erklärungen abgaben , nahm
nur wenig Zeit in Anspruch. Der Antrag auf Uebcrweisung dieser
Mutierungen an den Verfassungsausschuß fand ohne Widerspruch
Annahme. Das Gesetz wird dem Plenum so rechtzeitig vorgelegt,
daß die neue Verfassung ab 28 . September abgeschlossen werden
kann. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Nothelfer (Z .) und
Renz (S .) wurde dem Gesetzentwurf über die Gewährung von Tcua-
rnngszulagen zu den Taggeldern der Gcmcinderäte in 1., 2. und
3. Lesung nach dem Regiernngsvorschlag zugestimmt. Das Gesetz
tritt bereits mit dem heutigen Tag in Kraft . In der morgigen

Sitzung wird bas Jugendfürsorgegcsetz und die Milderungen der Vcr-
fasstmgsurluu .de in Beratung gezogen.

SED . Stuttgart , 22 . Scpt . Der Aeltestenausschuß des Land¬
tags hielt heute Nachmittag eine Sitzung ab, um den Geschästsplan
festzulegen. Danach wird am Dienstag und Mittwoch neben der
zweiten Lesung des VcrfassungSgesehes das Fürsorgcgeseh sowie das
Gesetz über dis Berufsvormundschast erledigt werden . Am Donners¬
tag findet die dritte Lesung des VerfassungsgesctzcZ in feierlicher
Weise statt . Am Freitag und Samstag soll eine Reihe kleinerer
Sachen , sowie die erste Lesung des Torfgesetzes erledigt werden . In
der nächsten Woche soll keine Sitzung stattfinden , ebenso nicht im
Laufe des Monats Oktober . Wie man hört , sollen die Sitzungen dcr
Evangelischen LandeSkirchcnversannnlung im Halbmondsaal abgehal-
ttur' werden . Dagegen werden die Ausschüsse im Oktober eifrig an
der Arbeit sein, damit das Plenum im November wieder zusammen¬
treten kann.

Der Dstheimer Soldatenmord
vor dem Schwurgericht.

SEB . Stuttgart , 22 . Sept . Der ans Kurland telegraphisch als
Zeuge herbeigcruscne Monteur Willi Weichert, der um die kritische
Zeit in Osthcim war , hat bei seiner Vernehmung in der Vorunter¬
suchung ganz andere Angaben gemacht, als er heute angab , weshalb
der Staatsanwalt ihn fragte , ob er oder sein Vater inzwischen von
dem Angeklagten Bcckbissinger beeinflußt worden seien, was dieser
verrieinte . Darauf hielt Staatsanwalt Schsfold seine Anklagerede.
Ein Schrei des Entsetzens und dcr Abscheu, so führte er ungefähr aus,
sei durch die Einwohnerschaft gegangen , als bekannt wurde , ein Mit¬
glied der Sicherheitswehr sei in roher , gemeiner Weise von einer
feigen Rotte ermordet , worden , während die Soldaten in absolut kor¬
rekter Weise, ohne zu schieße« , ihre schwere Pflicht taten . Als diese
in ihrer Bedrängnis in eine Wohnung des Hauses Abelsbcrgstr . 72
flüchteten, sei t» u Wohnungsinhabcr mit Hausanzünden und Hand-
granatenwerssn gedroht worden , wenn die entwassneten Soldaten der
Meute nicht preisgegebcn würden . Dcr vor dem Haus mißhandelte
und getötete Kirchhcrr sei von den rohen Gesellen im Angesicht des
Todes noch geschlagen und geschimpft worden . Der Staatsanwalt
ging auf die verschiedenen strafbaren Handlungen der einzelnen An¬
geklagten ein, wobei er bedauerte , daß die einzelnen Zeugen vollstän¬
dig versagt hätten , so daß man den Eindruck habe bekommen müssen,
daß sie nur aus Angst oder aus freundschaftlichen, verwandtschaftlichen,
politischen Rücksichten mit der Wahrheit zurückgehalten hätten . Es
sei sehr schwer gewesen, ein klares Bild über die Angelegenheit zu
bekommen. "Es sei hintenherum gearbeitet worden , um den Meuchel¬
mörder seiner gerechten Strafe zu entziehen. Die Angeklagten seien
in Rottenburg , wo sie in Untersuchungshaft waren , nicht genügend
auseinander gehalten worden . Unter diesen bedauerlichen Umständen
müsse er leider den Antrag auf Mord fallen lassen. (Die Verhand¬
lung wurde auf morgen vertagt.

Verweigerte Milchlieserung.
Ein Gutsbesitzer von Weckriedcn OA . Hall hat in den

Monaten Januar bis August 1919 die Milch von 5 Kühen nicht,
wie vom Oberamt befohlen , an den landwirtschaftlichen Haus-
franenverein in Hall abgeliefert , sondern an beliebige Künden
abgegeben , weil sie sonst in Hall mit anderer Milch zusammen-
geschüttet und nur verdorben werde . Der Krieg sei aus , die
Zwangswirtschaft gelte nicht mehr . Es konnte dem Landwirt
nicht nachgewiesen werden , daß er die Höchstpreise überschritten
habe . Eine fünsmalige Ordnungsstrafe durch das Oberamt in
Gesamthöhe von 350 Mark fruchtete nichts . Darauf wurde die
Sache der Staatsanwaltschaft übergeben . Das Schöffengericht

Hall bestrafte den Gutsbesitzer am 31 . Juli mit 200 Mark.
Gegen Kieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft , die 3 Wochen
Gefängnis und lOOO Mark Geldstrafe beantragt hatte , Berufung
ein . Die Straskammcr hat in ihrer Sitzung vom 19 . Scplencher
unter Aufhebung des schössengcrichttichen Urteils ans 10 Tage
Gefängnis , sonne auf Tragung dcr Kosten erster und zweiter
Instanz erkannt . Dem Angeklagten wurde zu Gute gehalten,
daß dcr Anfang seines Streiks in eine Zeit fiel, als auch die
Industriearbeiter streikte », was in der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung große Mißstimmung hervorrief . Rechnung getragen
wurde auch seiner nachträgliche » Verteidigung , daß er durch Ar¬
tikel in landwirtschaftlichen Zeitschriften bezüglich der Rechtslage
irregesührt worden sei. Das am Samstag abend verkündete
Urteil sagt aber ipeiter , im Interesse der Allgemeinheit müsse
darauf bestanden werden , daß diejenigen Gesetzesbestimmungen,
die zur Ernährung des Volkes noch bestehen , auch ein-
gehalten werden . Weil Geldstrafen nichts mehr fruchteten,
habe das Gericht aus eine Gefängnisstrafe erkennen müssen

SCB . Wildbad , 22. Sept . Ein geriebener Hoteldieb»
der sich in mehreren Hotels als Kaufmann Bader einmietete,
hat mehreren Kurgästen hochwertige Kleidungsstücke , Pelze,
Koffer , usw . gestohlen und ist mit der Beute im Auto verduftet.

* Wildberg , 23 . Scpt . Auf dem gestrigen Schäfcrmarkt waren
für den Schweinemarkt 80 Stück Läuferschweine zugeführt , die sämt¬
liche zun: Preis von 300 bis 380 Mark verkauft wurden . Milch¬
schweine waren 400 Stück zugeführt , von denen 300 Stück zu 180 bis
240 Mark verkauft wurden . Dcr Markt war stark befahren , der Han¬
del lebhaft . Die Preise gingen ziemlich zurück. Auf dem Viehmarkt
waren 22 Kühe, 25 Rinder und 8 Stiere zugeführt , von denen keines
verkauft wurde . Dcr Markt war schlecht befahren , der Handel flau;
der Futtermangel trägt die Schuld an der Kaufunlust.

SCB . Leonberg , 20. Sept . In Eltingen fand ein Knabe
fremde Touristen auf dem Apfelbaum seines Vaters , er holte
diesen herbei , der zur Vorsicht noch einrge handfeste Nachbarn
mitnahm , mit Stöcken bewaffnet , was die Diebe aber wenig
schreckte, denn sie waren mit Schußwaffen ausgerüstet und be¬
drohten die Beschützer ihres Eigentums . — Also herrscht hier
anscheinend das Faustrecht.

Stuttgart , 22. Sept . Die Tarifverhandlungen im Groß-
uud Kleinhandel für Stuttgart sind am Samstag zum Abschluß
gekommen . Die Gehälter gelten rückwirkend ab 1. Juli 1910
und werden auch an die nach diesem Termine Ausgetretenen
bezahlt . Die neuen Gehälter werden Ende dieses Monats zur
Auszahlung kommen.

SLB . Zuffenhausen , 20. Sept . Die Ruhr  nimmt hier eine
immer größere Ausdehnung an, so daß sich gegenwärtig ganze Fa¬
milien in ärztlicher Behandlung befinden oder in Krankenhäusern
untcrgsbracht sind. Auch ein Todesfall ist bereits zu beklagen. Uebcr
die Ursache der Krankheit gehen übrigens die Ansichten sehr aus¬
einander.

Spaichingen , 20 . Sept . Die am Bahnbau beschäftigten
Arbeiter zogen am Donnerstag nachmittag vor das Geschäft des
Bäckermeisters Herzog , der Brot von einem Gemisch aus !n-
und ausländischem Mehl gebacken und zu dem für das aus
Amerikancrmehl bereitete Brot festgesetzten Preis von 2.20
an sie verkauft hatte . Dann zogen die Demonstranten vor das
Oberamt . Nach Untersuchung der Angelegenheit durch das
Oberamt wurde das Geschäft Herzogs bis zum 19. Dezember

geschlossen. _
Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Ealw.
Muck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Ealw.

Oberamtsstadt Calw.

Einladung.
Zur Feier der Verabschiedung der

MrttMergW» Lmdes-Berschmg
findet am Freitag , den 26 . September 1919 , nachmittags 3 ' /- Uhr

im großen Saal des Rathauses

eine
des Gemeinderats

statt, in welcher Herr Landtagsabgeordncter Stauden meyer

eine«Vortrag Wer die BersaffiW Halle» wird.
Hiezu wird die Einwohnerschaft frenndlichst eingeladen.
Calw , den 22. September 1919.

Gemcindrrat : Vorsitzender I . V . Wagner.

Aus l . Oktober wird ein tücht.

Mädchen
Las kochen kann , als Beihilfe des
Chefs und in der Küche gesucht.
Frau Ziegl er, Hotel Waldhorn

»All Milcht
Mithilfe im Prioathaushalt

für Vormittags.
Frau A . Kuom,

_ _ Hotel Waldhorn.
". Gesucht wird auf l . oder 15.
OKI ein selbständiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren.

Zu ersragcn in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Tanzlehrbnch
lehrt alle modernen Tänzen 2.50.
Asta Verlag München 23,60.

Für Prioathaushalt wird auf
1. Oktober nach Nürtingen ein

Mädchen gefacht.
Näheres bei

Karl Hartmaun , z. Sonne
Bad LiebenzeA.

Zuverlässiges Mädchen
auf 1. Oktober gesucht.
Iran E . Sattler , Pforzheim,
westl . Karl -Friedrichstraße 30.

Köchin.
die gut bürgerlich kochen kann u.
etwas Hausarbeit übernimmt , sow.

Zrveitmädchen
für alle Hausarbeiten und

Kindermädchen
solid und zuverlässig, nicht zu
jung , gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich melden
Kriegsstr . l24 , Karlsruhe/Vd.

Vas stetige wachsen
äer Auflage unseres Blattes ist äer beste

Beweis äafür , äatz es allen gerech¬

ten Knforäerungerr entspricht.

Suche sofort oder auf 1. Okt.
zwei tüchtige

KS- ell«Nche»
für eine Pension bei hohem Lohn.

Luise Bräutigam , Witwe,
Karlsruhe , Schoffelstraße 13.

"Mädchen
gesucht von kleinerer Familie (3
crm. Persi ) Guter Lohn . Gute
Behandlung.
Passorv , Karlsruhe i . D .,

Herreustraße 50 a.

Suche für sofort nach Mann¬
heim eine

Köchin
bei hohem Lohn.

Sophie Binder , Zwinger.

Alte Gebisse
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts , von Dame zu kaufen
gesucht . Kommt jede Woche nach
dort . Gefl . Adressenabgabe be¬
hufs Abholung an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Ein jüngerer

IWMgehilse
Kann sofort eintreten bei

Otto Kern , Flaschnerei und
Iiistallationsgeschäst Liebenzell

Ein kleiner

Ofen
ist zu verkaufen.

Stuttgarterstraße 394.

LeitemM.
solides Fabrikat , zirka 2 Zentner
Tragkraft empfiehlt
Heimgärtner , Kemps Nachf.

Wir suchen
für Kauflust. Kapitalisten

verMsl. Wser
jeder Art und erbitten Angebote
von Sclbsteigcntiimern

Grundstücks - Offert . -Berlag,
Frankfurt a. M . Schillerhof.

Calw.

Bekanntmachung
betr . die Gebührenerhebung für die Entleerung

der Abortgrüben und die Verkaufspreise
für Latrine.

Durch Beschluß des Gemeinderats vom 2l . August 1919 ist die
Gebühr für die Entleerung der Abortgruben bei einem Gnibeninhalt
von lOOO Liter aus 4 Mk . festgesetzt worden . Bei kleinerem Inhalt
wird die Gebühr entsprechend der Literzahl berechnet. Die Mindest,
gebühr beträgt 2 Mk . Bei der Entleerung von Güllengruben wird
für das Faß eine Gebühr von 2 MK . enthoben.

Zur Zahlung der Entlecrungsgebühren sind die Hausbesitzer ver¬
pflichtet.

Für die beim Betrieb der städt. Entleerungseinrichtung anfallende
Latrine gelten folgende Verkaufspreise : Für Einheimische bei Be¬
nützung städt. Fässer pro Faß l Mk ., für Auswärtige l Mk . 50Pfg.
Bei Beützung eigener Fässer für Einheimische pro Faß 50 Pfg ., für
Auswärtige 75 Pfg.

Abnehmer , die nicht mindestens 70 °t» der in den Monaten
März , April . Mai , Fnni , Juli , September und Oktober abge-
nommenen Mengen in der übrigen Zeit des Jahres abnehmen,
haben für die in den genannten Monaten bezogene Latrine die
dreifache Gebühr zu entrichten , worüber am Schluffe des Jahres
abgerechnet wird.

Bei festen Fahresabschlüflen , die mit der Stadtpflege zu verein¬
baren sind, wird ein Rabatt gewährt , welcher beträgt : bei einer ver¬
tragsmäßigen Abnahme von mindestens 50 Faß 20" von mindestens
100 Faß 30"/o. Zusammenstehen mehrerer ist gestattet.

Hausbesitzer, welche die in ihren eigenen Abortgruben anfallende
Latrine für ihre eigenen oder gepachteten Grundstücke verwenden
wollen, haben nur im Falle der Benützung städtischer Fässer bezw.
Wagen eine Gebühr von 50 Pfg . für das Faß zu entrichten.

Die neuen Gebührensätze kommen vom 1. Oktober 1919 ab
zur Erhebung.

Den 22. September 1919. Stadtpflegr : Frey.

Sommerliche
3 -Zimmer-

Wohmmg
in Calw oder Hirsau von kleiner
ruhiger Familie auf I . April 1920
oder früher zu niieten gesucht.

Angebote unter H . H . 90 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Kurzgesägtes,trockenes

Vrmhslz
kann sofort  geliefert werden

L. Kärcher, Sägewerk,
Hirsau.
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iPrcis 1 60 Mk . ist eingetroffen I
bei P . Olpp , Buchhandlung . !
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« Statt Karten . r
: r
: Hochzeits-Einladung . r
» .
- Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu »
! unserer am Samstag , den 27 . September ISIS stattsindenden !

Hochzeits - Feier
in das Gasthaus zum Löwen tn Oberhaugsiett sreundlichst »
einzuladen . !

Karl Koch, ;
Sohn des Ioh . Koch, Schuhmacher in Neubnlach . «

Maria ReZer, ^
Tochter des -fi Michael Rezer , Bauer in Oberhaugstett . i

Kirchgang um ' ,-11 Uhr in Oberhaugstett.

Deutscher LEZtilarbeiterVSLhaM'
LriSVerwaltung Ealur.

Am Mittwoch , deu 24 . September , abends 8 .15 Uhr . findet
im Bad . Hof

Monatsverfammlung
statt . Tagesordnung : 1. Bericht über die Gaukonserenz vom iz.
und 14. September in Stuttgart . 2 . Tarifangelcgenheiten . 3. Ver¬
schieden s . Den Mitgliedern wird das Erscheinen wegen Abstimmung
über wichtige Anträge zur Pflicht gemacht. Der Vorstand.

Freie Glaser -Innung
Nagold — Herrenberg — Calw u. Neuenbürg.

Laut Bersammlungsbeschlufi vom IS. September find folgend?
Stundenlöhne für Glaserarbeiten festgesetzt worden:

Meister pro Stunde 3 .60 Mk.
Geselle „ „ 2.60 Mk.

Lehrling im 1. Jahr pro Stunde 1.60 Mk.
„ „ 2. „ „ „ 1.60 Mk.
.. „ 3 . „ „ „ 2.60 Mk.

Der Obermeister.

Schlafzimmer -Einrichtung!
2 Bettstellen mit Polsterrösten , 1 Waschtisch und
2 Nachttischchen mit Marmorplatten in schöner
Politur nebst Schrank , sehr schön erholt., zu verkaufen

Pension Baue , neben Kurpark, Liedenzell.

Transport
Versicherung

übernimmt

jeder Art
Güterbeförderer Bauer.

lM Faß - Verkauf.
Bringe im Auftrag am Donnerstag , den 28 . Sep - !

trmder , mittags 2 Uhr , im Gasthof zum Scharfen Eck in Calw s

eine Parlie me AM
von zirka 2V0 Liter zum Verkauf.

Liebhaber freundlich eingeladrn

MH . GkH, MseMklstw, WOM.

Zer beste BeMsser
ist die Anzeige in der Tageszeitung, sie rannt ß!
memand seine Zeit, nimmt keine Geduld in An- ^
sprach, fetzt niemand in Verlegenheit, aus Ge¬
fälligkeit ein Opfer zu dringen oder durch Grob¬
heit einer AOmglichKeit ein Ende zu bereiten.

zu 220 Liter MM NM zu 330 Liter verkauft

Wilhelm Wurster , Kaffee.

^eiß,
^nZlanlis Politik
unä LntwickiunA
Oekettet 1.60 , Oebunäen lVlk. 2 .40,
erkält!. in äen kiesiZen LuckkanälunZen.

Von waidgerechtem Jäger

3G Mer 3aMteil»gh»e gesW.
Angegote unter „Waidmannsheil " an die Geschäftsstelle d. Blattes.
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Homöopatli uncl
I^ atuk -tiertkunäiLer

küzene Lacbdetignc1!ur>b tür kranenleiäen , V/sisstluss , starker lieget,
Lenkung , Kropt , Leinleiöen , kettnL sen , Kiasenleiclen , Oa»en4ein,
llSmorrlioillen , karttleciite , dlslaria , ttorven -, Herr - u. 1-unxenIeiäen.

^rtt !ir . ßk8 !7 !rs !!ll Kkunlei ^ r.  ZZ L ^ 4 - .^ 6 ^
WM" Somstag suswistt «, Soaataz vormittags . ttWM

Morgen Mittwoch nachmittag

garewt . Ziehung?
Weiler Kirchenbaulose L 1 Mk.
15000 Mk .. 5000 Mk . usw. bei

Friseur Winz , Marktplatz.

Gesucht werden

verKHlichs Höüser,
Geschäftsbetriebe,Billen , Hotels
Pensionen , Gasthöfe . Landwirt¬
schaften , Bäckereien , Güter,
Mühlen , Ziegeleien , Stein-
brüche usw. zwecks Unterbreiiung
an vorgemcrkte

Käufer -Lntereffenten.
Besuch erfolgt kostentos . Kein

Makler , keine Provision . Ange¬
bote von Eigentümern erbeten an
den Verlag

Verkaufs -Markt
Frankfurt a . M ., Habsburger¬

allee 28.

Felle
müssen Sie Ihre

enden und erhalten Sie die

höchftenPreise
vom Marder bis zum Hirsch.

Ankauf von Rehgeweihen.
Gerben von Fellen.

« . Maischhofer.
moderne Tierausstopferei

Pforzheim , Lindenftraße 52.
Telephon ! 50l.

Einen jüngeren , zugsähigen

Esel
mit Geschirr

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Alzenberg.
Einen Wurf

Milch-
SchWkine

ans Fressen gewöhnt und ver¬
schnitten, verkauft

Jakob Lörcher.

reinen
Borax, echte Panama¬
rinde.Waschblau-Stoff-
färben. Vorhangfarben,
Bodenwachs. Bodensl,,
Waschpulver,

Fnffbodensarbe,
EScheuettiicher, Msten

und Besen,
prikna Schuhcreme.

« Schuhfett
empfiehlt
Spar - und Consum-

verein.

-lusser rten 700 dlummem äei

LrZMo» Vs ei»
> dlusiksl . Volksbibllotkek -

ru 40 Ltg . 6is diummer , tilkre
ick jetat guck 6ie

ZüMon§ei»oii
in 3000 versctiiectenen dlummem
ru 35 Ltg . die diummer.

dieu dsigelegt bade ick:

XckvM ^ genäirölllss.
XMtt llnzer Mgaec

in 18 kAnäe,

!cdM5!!t!0!lettmö!!!ie.
Katalogs gratis.

ßMMükig NiüA
an 6er Krücke . / Pelekoe6l-

TsW « , M
oder

Nemdell-enM
von besseren , erfahrenen Eheleuleu
zu übernehme » gesucht.

Ausführliche Angebote
Nr . Sch . 20 an die Geschai» '
stelle des Blattes . ^

Eine Obst- und
Waschpreffs

in tadellosem Zustand verkauft
Wer sagt die Geschäft»!̂ '

des Blattes.
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